
Nr. 92. Samstag, 21. April 1888. 107. Jahrgang.

AibacherMMum.
l « » » ? ä h ? i ^ ? ^ ? " ^ " ^ ' ^ ^ P o s t v t r s t n d i i n g : ganzjilhrig fl, 15, halbj«hl<g f l . 7.50. I m « o m p t o i r : ^ , Die „vaibachn Zeitung" erscheint täglich m« «usnahmc b « Sonn . unb Feiertage.

Nrin« Vni«, ' . ^ , ^ " ^ ' ^ ^ ' " M F i l l die Zustellung »n« bau« ganzlähri» sl, i . - I»ser»lp»«»«b»r: YUr V Die «d«i»«»»at»»u bcftnbet sich «ahnhosgassc Ib, bie «eb« t«o» wienerftraßl l!i — Nnf»anl!«le «l iefe
" " ' " « « hjz ^ ^ Zeilen «K ss.. sslößere ver .»<e!lr »i f, >, l>̂ > ö«ercn Wltderholunqcn p l , Zeil« » l i , ^ »«dc» nichl cinzenommsN und Manu<«i l ! t l nicht zurückgestellt.

Amtlicher Hheil.
W e M ^ / ' ^ ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Wn<?<? . Entschließung vom 17. April d. I . dem

Karl I a s c h i t den Titel und Cha-
leihen ? ^""onschefs taxfrei allergnädigst zn vcr.
und Vl. ? " ^ie Sectionsräthe Johann L a c r o i x
zl, W,.s"b "on A n der L a n zu H o c h b r n n n
dun;, .''Uerlalräthen. und zwar letzteren extra »lnlnm,
tathe« ^,!".^ blm Titel und Charakter eines Sections-
zuln ^>,/"beten Ministerial-Secretär Theodor Lee
V'ceserr « N Sectionsralhe und den Ministerial-
diesen ^ ^ " d Freiherrn B i b r a v o n G le icher»
Uanbez^"!. ^nisterial-Secretär im Ministerium für

rrtytldlgung allergnädigst zu ernennen geruht.
W e l s e r s h e i m b m. p.

^llesbiiM^ " ^ l. Apostolische Majestät haben mit
EtaMa..'" Entschließung vom 15. April d. I . dem
Titel u « ? ^ ' " Klagenfurt Dr. Franz Zechn er den
^Gcht ^ " " ^ e r eines Oberlandesgerichtsrathes mit

"i oer Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.
P r a z ä l m. zi.

Se » ' "
tlllerhijHs/' " ^ l- Apostolische Majestät haben mit

vom 13. April d. I . dem
^itel ein,« , ^ ^ ' l h e l m Bächer in W.en taxfrei den
Dr, Nudol^ A"'che" Rathes und dem Gemeinderathe
N'en da» m- ^ ' ^ k r Edlen von A r m i n g e n in
Mdigsj z u ^ s".^"^ be« Franz-Ioseph-Ordens aller.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

. In , vlk - Wien. 111. April.
Mtt dic?"bnetenhause des Reichsrathes wurde
Mhrt. ^ " "a ldebat te über das Budget zu Ende
3 " " der ln Langten heute nur mehr der General.
-Utt'chtersta?/^"' ^lbg. Prof. Luklje, und der General.
N^la ldch.^ ^ ^ ^ n s zum Worte, worauf die
l. lalredn//m'". 3"9" f f genommen wurde. Der
?"chunn dV« Z " ^ S u k l j e gehl zunächst in eine Ve-
° " Desicit -^gets ein. Der Vudgetauöschuss habe

berechnet; vou der
sseben. c. " "de dasselbe jedoch als viel höher an-
M"den ' l V " Richtung lönnte er sich wohl damit
^ him,.! r" ^ebarungsausweise der verflossenen
^ ^ ^ . , ? " " ^ n ^lche ^ ^ durchwegs Ueber-

schüsse ergeben, woraus als Consequenz sich ergebe, dass
die Budgetierung eine höchst genaue und peinliche sei.
Dt-r Abg. Planer habe in seiner Nedc !usl'.s">,di're >̂ie
Rechnungsabschlüsse der Jahre 1885 und 188tt einer
zersetzendeu Kritik unterzogen und damit eine große
Wirkung auf seine Parteigenossen und, wie Redner ge-
steht, anfangs auch auf ihn selbst ausgeübt. Er (Red»
uer) habe jedoch nach eiuer genauen Prüfung der An-
gaben des Abg. Plener die Ueberzeugung gewonnen,
dass dessen Kritik eine vollständig verfehlte und unrich-
tige gewesen sei. Rrdner bespricht nun Punkt für Punkt
die Bemängelungen, welche Abg. Plener an den beiden
Rechnungsabschlüssen vorgenommen hat, uud bemerkt
sodaun: Aus meiner Nachweisung geht hervor, dass
die Kritik der Central.Rechuuugsabschlüsse leine rich-
tige war, dass dieselben vielmehr in der That unser
Vertrauen verdienen. Allerdings finde ich die Haltung
der Opposition vollkommen begreiflich. Es ist eine miss»
liche Sache, Jahr für Jahr die finanzielle Situation
des Reiches in den düstersten Farben zu schildern, grau
in Grau zu malen, Abgänge von exorbitanter Höhe
der Phantasie der Hörer vorzustellen, mit einem starken
Bewusstseiu auf die rechtfertigende Zukunft sich zu be.
rufen, um sodann durch die Rechnungsabschlüsse a»f
solche unliebsame Weise widerlegt zu werden. Redner
gelangt bei seiner Berechnung zu dem Resultate, dass
der heurige Voranschlag eiu Gebarnngs Deficit vou
4>/y Millionen ausweist, sonach ein um 987.000 fl.
geringeres als das vorjährige, und dajs hierin wohl
ein deutliches Symptom von Besserung liege, wenn-
gleich nicht zu verkennen sei, dass die Lage der öster-
reichischen Finanzen, troh der Oftferwilligkeit, noch nicht
ohne Sorge ist. Die Partei des Abg. Plener habe
durch Decennien die Leitung der österreichischen Finan»
zen in Händen gehabt; sie hatte die schönste Gelegen-
heil, praktisch zu zeigen, wie man eine gesunde Finanz.
Politik macht, ist aber diesen Nachweis schuldig geblie»
ben. (Sehr richtig! rechts) Dieses Regime habe auch
noch andere Begleiterscheinungen gezeigt. Redner möchte
bei diesem Anlasse an den Abg. Dr. Gregr die Frage
richten, ob die 311 Confiscationen, welche die «Narodni
Listy. unter dem Ministerium PraZäk erfuhren, von
den Redacteuren fchwerer ertragen wurden, als die mo-
natelangen Kerterstrafen und Tausende von Strafgel-
dern unter dem liberalen Regime. (Zustimmung rechts.)
Auch die Aera des volkswirtschaftlichen Aufschwunges
sei dem Andenken der lebenden Generation noch nicht
entschwunden, jener volkswirtschaftliche Hexensabbath,
der auch in den Voranschlägen und Rechnungsabschlüssen
jener Zeit seinen Ausdruck fand. Die gcgeuwärtige Ma-

jorität — dieses Zeugnis könne ihr niemand versagen
— sei stets bemüht, den Staatshaushalt zu sanieren
und das D'ficit zu b^eitn^n, mio si>' hnte, :l>ie lmnu
eiue andere, den Briuamrn der opferwilligen rrolich
verdient. Die liberale Partei war, so lange sie sich am
Ruder befand, nur bestrebt, das Deficit zu verhüllen,
die Abgänge zu verkleistern.

Redner vergleicht sodann die Ergebnisse der Periode
1871—1879 mit denen der Jahre 1880—1888. I n
der ersten Periode hat sich ein Gesammtabgang von
326 Millionen ergeben, die Ueberschüsse betrugen nach
den Rechnungsabschlüssen ^4.800.000 fl.. so dass noch
ein Deficit von 301 Millionen für ueun Jahre, dem«
nach ein durchschnittlicher Iahresabgang von 33 '/^ Millio»

inen sich ergibt. I n den Jahren 1880—1888, für welche
Zeit wir die Verantwortung tragen, betrug der Ge»
sammtabganq 219.714.000 fl. rund, demnach das durch-
schnittliche Illhresdchcit 24.410.000 fl. Daraus resul-
tiert die Verminderung des Iahresdeficits in der zweiten
Periode um volle 9 Millionen, worin doch immerhin
eine gewisse Blsseruug zu erblicken ist. Diese B'sseruug
Mllss umsomehr in die Wagschale fallen, weil sie er-
zielt wurde, ohne dass wir eine Aera des wirtschaft-
lichen Aufschwunges zu verzeichnen hatten, obschon wir
ein starkes Stück bosnischer Occupation hatten und ein
großer Theil der Ausgaben für Eisenbahn'Inoestitio-
nen verwendet wurde, und obwohl die bedrohte euro-
päische Situation zu einer außerordentlichen Anspannung
der Steuerlraft und der Ausgaben nöthigte. Zur poli-
tischen Haltung der Regierung übergehend, bemerkt
Redner, dass die Rede des Abg. Grc'gr wohl diele Ueber-
treibungen enthalten habe, dass aber sehr vieles von
dem, was der Abg, Gr^gr vorbrachte, nur die Wahr-
heit war. (Sehr richtig! rechts.) Ich wäre nicht der
Dolmetsch meines Volkes, fährt Redner fort. wenn ich
nur den Versuch machen wollte, den Unterrichtsminister
gegen die auf ihn gemachte» Angriffe in Schutz zu
nehmen. (Bravo! rechts.) Inbetrcff der Justizverwaltung
muss ich anerkennen, dass sie den rechtlichen Ansprüchen
des slovenischen Volkes zu genügen bestrebt ist. Ich
gebe weiter zu, dass in Kram unter dem Ministerium
Taaffe sich vieles zum bessern gewendet hat; allein
unsere Stammesgenossen in Untersteiermark, Karnten
und dem Küsteulaude unterliegen immer noch einem
Vergewaltiguugsprocesse, welcher unter dem Ministerium
Taaffe leine Unterbrechung, viel eher sogar eine Stei-
gerung erfahren hat. (Sehr richtig! rechts.) Insbeson-
dere in Karnten wird von Seite der Behörden am
Germanisierungswerle mit einem Eifer gearbeitet, der
den preußischen Minister v. Goßler um die Lorbeern

Imilleton.
L ' D e r K l e i n e .

^ e b l i e b " » " " s Witwer mit einem Kinde
N Nr Wäbr!n>^"e leine Frau wahnsinnig gern

En sachter ^ a ^ c ^ " g " ' " " o r " ' W r Ehe mit
° ^"^"squter ^ ^ " s l i c h e r Zärtlichkeit geliebt.

< > Sv . ' . ehrenhafter Mann. schlicht, aufrichtig,
H ^ ° " Lies,? " UWheit oder Mifstrauen.
^ ^ " ' ' erfaw ^" "ner Nachbarin, einem armen
detl,' ^eb däl.'«, l " ' ^ seine Hand angetraa/n.
b l ' s ? t i n h ^ l "ucn einträglichen Tuchhandel,
W drüber z ^ ' ^ " c k Grld uud war keiueu Augen«
»vl.? von d ° " Zweifel, dass er um seiner selbst

H Wär.. ' " " s " ' Mädchen nicht angenommen

^ " " f ^ ^ N ? ^ h " glücklich. Nur sie war für
l>tr KufhöMch in ^ bähte nur au sie uud lmrachtete
^r?°hlzeite„ ^" .^müthiger Bewunderung. Während
h>ei,d> den Wist >!? " tausend Ungeschicklichkeiten.
^ I ^ lniiN « " ^ " ° " dem geliebten Antlitz ab«
^en I r in« ^ s t f t M den Wein in seinen Teller,
'Ich 'herzlich wi . - ^ ' und dann begann er zu
ill l i^ln doch ^ / ' " Kind. und wiederholte immer:

tz'z ke.ßt d„? . ""geschickt! Aber ich habe dich gar

' ^ e ? ' dann wandte sie den
2l"hkit ....>.'" d " Bewunderung ihres Gatten

' ""v "ersuchte das Gespräch auf irgeub

etwas anderes zu lenken, ihn plaudern zu machen.
Aber er fasste über den Tisch hin nach ihrer Hand,
hielt sie in der seinigen und flüsterte: «Meine süße
kleine Jeanne, meine süße kleine Jeanne!» Endlich
wurde sie ungeduldig und sagte: «Nun also. jetzt sei
vernünftig! Iss und lass mich essrn.» Er seufzte, brach
em Stückchen Brot ab und laute es langsam.

Fünf Jahre blieb ihre Ehe linderlos. Da plötzlich
ward sie guter Hoffnung. Das war ein unsinniges Ent-
zücken! Er wich nicht mehr von ihrer Seite, so dass seine
Dienerin, eine alte Magd. die ihn aufgezogen hatte
„nd im Hause das große Wort führte, ihu öfter ge«
wallsam hinausdrängen und die Thür hinter ihm ab-
chließeu musste, damit er frische Lust schöpfe.

Er hatte mit einem jungen Manne, der feme
Frau seit ihrer Kindheit kannte und der jetzt Sons'
(5hr'f im Präfectur-Bureau war, innige Freuudschaft
grfchlossen. Herr Duretour diuierte dreimal die Woche
bri Hcrru Lemounier uud brachte der Gnädigen B lu .
men. manchmal eine Loge ins Theater. Und oft beim
Nachtisch wandte sich der gute Lemonnier gerührt zu
seiner Frau: «Mit einer Lebensgefährtin wie dich und
einem Freunde wie ihn hat man das vollkommene
Glück auf Elden.. Sie starb im Wochenbett. Fast ware
auch er vor Schmerz vergangen. Aber dcrAnbl l^ orS
Kindes gab ihm Muth. Ein armes hilfloses Wesen,
das wimmernd nach Hilfe verlangte!

Er liebte es mit einer leidcnschaftl'cheu, schmerz-
lichen, krankhaften Liebe, mit der sich das Audenlen
an den Tod meugte. aber auch etwas von der Ve»

götterung fortlebte, die er für die Todte gehegt hatte.
Es war ein Theil ihrer Selbst, ihr fortlebendes Sein,
wie eine Quintessenz ihres Wesens. Es war, als wäre
ihr Leben in einen anderen Körper, in den Körper
dieses Kindes übergegangen; sie war verschwunden,
damit es zum Dasein erwache. Und der Vater um-
armte den Knaben mit wilder Leidenschaftlichkeit.

Aber dieses Kind hatte sie auch getödtet. es hatte
dieses angebetete Lebcn an sich gerissen, geraubt, es
halte sich davon genährt, seinen Daseiusodem daraus
geschöpft. Und Herr Lemonnier legte den Knaben in
die Wiege und sehte sich zu ihm und hieng tausend
traurigen oder süßen Gebauten nach. Dann, als der
Kleine schlief, beugte er sich über sein Oesichtchen und
weinte in seine Kissen.

Der Knabe wurde größer. Der Vater konnte
keine Stunde mehr ohne ihn zubringen; er schlich
sich um ihn, führte ihn fpazieren, zog ihn felbst an,
wusch ihn, gab ihm zu esfen. Sein Freund. Herr
Duretour, fchien den Knaben auch zärtlich zu lieben;
es überkam ihn manchmal, dass er ihu umarmen,
an sich drücken musste, mit jener frenetischen Zart-
lichkeit. wie sie Eltern eigen ist. Er hob ihn hoch in
die Luft, bis zur Zimmerdecke, ließ ihn stundenlang
auf den Beinen reiten, dann legte er ihn plötzlich auf
den Knien um nnd küsste seine dicken Schenkel und
die kleinen runden Waden. Herr Lemonnier stammelte
entzückt: «Ist er nicht allerliebst, ist er nicht aller-
liebst!» Uud Herr Daretour schloss das Kmd in die
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des Herrn Schmid-Zabierow eifersüchtig machen könnte.
Der Unterrichtsminister ist für alle unsere Vorstellun»
gen taub, unsere Resolutionen ignoriert er mit vor-
nehmer Nonchalance, und gleichgiltig sieht er zu. wie
einem loyalen Vollsstamme gegenüber Recht und
Gesetz Tag für Tag aufs empfindlichste getränkt wird.
Wir werden in der Specialdebatte Gelegenheit haben,
dafür laut Zeugnis zu geben, sowie es der Abgeordnete
Dr. Ritter von Tonkli schon im Audget'Nusschusse ge-
than hat. Wi r sind eben nicht nach Wien gesendet
worden, um Complimente und Schmeicheleien zu sagen,
unsere Aufgabe besteht darin, jene Gefühle in Worte
zu kleiden, welche die Tiefen unserer Volksseele be«
wegen. Redner beklagt sich über die seitens der Regie»
rung geübte Vernachlässigung des Landes Krain und
verweist insbesondere auf den traurigen Zustand der
dortigen Communicationen. Wenn ich die Frage zu
beantworten habe, ist die Majorität gesonnen, das
Budget zu bewilligen? so kann ich da zunächst darauf
verweisen, dass auch in jenen trüben Zeiten, wo es
gelungen ist, die Vertreter der überwiegenden Bevölke-
rung in die Opposition zu treiben, die Rechte den
Staatsvoranschlag bewilligt hat, von der Ueberzeugung
ausgehend, dass man denselben dem Staate als solchem
bewillige. WaH die Rechte in der Opposition als Min«
derheit gethan hat, dessen wird sie sich nicht entschlagen
können, trotz alledem, was vorgekommen ist, in ihrer
Stellung als Majorität. Die heurige Debatte hat er«
wiesen, dass die Behauptung des Abg. Plener, dass
das Ministerium auf dem Holzwege sei, nicht richtig
ist. Der schöne Traum des Abg. Dr . Steinwender von
dem Ministerium über dm Parteien ist längst in Er-
füllung gegangen, denn das Ministerium Taaffe ist
nicht Fleisch von unserem Fleische, und die Fractionen
auf der Rechten würden sich bedanken, beispielsweise
den Herrn Unternchtsminister zu den Ihrigen zu zählen.
Ein Gedanke aber hält mich doch aufrecht: ohne eine
verlässliche Mehrheit lässt sich in einem Verfassungs-
staate überhaupt nicht regieren. Diese Mehrheit kann
aber nie auf den Bänken der Linken gefunden werden,
wie ja die Reden der Abgeordneten Dr. Steinwender
und Dr. v. Plener beweisen. Ich habe die Hoffnung,
dass die heurige Budgetdebatte nicht spurlos an dem
Ministerpräsidenten vorübergehen wird und dass er
brechen wird mit dem Systeme der Halbheit, welche«
ihm schon so viele Anhänger gekostet hat (Zustimmung
rechts), dass er das Vertrauen, welches im Dahin-
schwinden begriffen ist. festigen wird, und in diesem
Sinne rufe ich ihm den Virgil'schen Vers zu: Niseis
M«li l iam moniti 6t non t6mrisr6 äivo». (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen rechts. — Redner wird be-
glückwünscht.)

Es folgte eine Reihe von thatsächlichen Berichti-
gungen der Abgeordneten Aertol ini. Borcic, Stein-
w'Nder. Graf Hohenwart und Dr. v. Plener. Abg.Oraf
H o h e n w a r t wendet sich gegen die vom Abg. von
Plener in der gestrigen Sitzung gegen den Obersten
Rechnungshof gemachten Bemerkungen »nd saqt: So
sehr ich bedauere, wenn der Oberste Rechnungshof den
Wünschen eines Abgeordneten oder einer Partei nicht
entsprechen sollte, so fürchte ich doch. dass dies auch in
Zukunft wird der Fall sein müssen. Denn der Oberste
Rechnungshof geht pflichtgemäß vor. ohne auf die
Wünsche irgend einer dritten Person Rücksicht nehmen
zu können, und ich muss gegenüber den Insinuationen,
welche der Abg. Plener vorgebracht hat, betonen, dass
das Ministerium die Unabhängigkeit des Obersten

Rechnungshofes jederzeit streng gewahrt hat. Allein die
gleiche Unabhängigkeit muss der Oberste Rechnungshof
auch gegenüber den Parteien dieses Hauses in Anspruch
nehnmi. Die Aeußerung des Abq. Plener enthält eine
ebenso unbegründete als leichtfertige Verdächtigung
(Beifall rechts), für die lein anderer Grund angeführt
werden kann als der, dass ich nicht der Opposition
angehöre. (Sehr richtig! rechts.) Ich stehe seit dem
Jahre 1845 im Staatsdienste und habe in dieser lan«
gen Zcit genügende Beweise des Ernstes und der
Pflichttreue gegeben, mit welcher ich meine Dienstes-
aufgabe aufzufasseu gewohnt bin. als dass ich es nöthig
hätte, mich gegen solche Anklagen zu vertheidigen. (Bei-
fall rechts.) Allein nicht unterdrücken kann ich den
Ausdruck des Bedauerns, dass die Debatte in diesem
Hause bereits in dem Grade verwildert ist (Ohorufe
links, Zustimmung rechts), dass beinahe kein ehrlicher
Mensch vor Beschimpfung sicher ist (Lebhafter Beifall
rechts), und dass es noch Leute gibt, die solcheu Aus»
lassungen Beifall spenden. (Lauter Beifall rechts.)

Nach einer kurzen thatsächlichen Berichtigung des
Abg. Dr. S t e i n w e n d e r ergreift Abg. Dr. von
P l e n e r da« Wort und erklärt, dass er seine ziffer-
mäßigen Aufstellungen aufrecht halte. Der gereizte,
leidenschaftliche und rüde Ton. in welchem Gras Hohen-
wart seine Bemerkungen vorgebracht habe. beweise, dass
dieser selbst die Unhaltbarkeit fühle, welche in seiner
Doppelstellung als Chef der Regierungspartei und als
Präsident des Obersten Rechnungshofes, der berufen
ist, die Regierung zu controlieren, liegt. Redner wun-
dert sich seinerseits, dass es noch Leute gibt, die es mit
dem politischen Charakter, mit der politischen Anständig«
leit und Ehrenhaftigkeit (laute Oho Rufe rechts) als
compatibel ansehen, wenn hier Fragen der finanziellen
Controle von dem Ehef der Regierungspartei Partei»
mäßig beantwortet werden. Erst seit dem gegenwärtigen
Regime werde der Oberste Rechnungshof zu einer Partei-
Institution herabgezogen. (Lebhafter Beifall links, kräf-
tiger Widerspruch rechts.)

Abg. Dr. M a t u s , als General'Verichterstatter.
widerlegt in seinem Schlusswort die gegen den Voranschlag
erhobenen Bemängelungen und constatiert mit Ve»
dauern, dass im Reichsrathe, welcher die Hauptstätte
einer Verständigung unter den Nationalitäten sein sollte,
Aeußerungen vorkommen, wie diejenige des Abgeorb»
neten von Saaz. welcher darüber klagte, dass es die
Geschichte versäumt habe. die Epigonen der Hussiten
aus der Reihe der lebenden Völker zu streiche». M i t
solchen Aeußerungen stelle man die Vernichtung eines
Volksstammes geradezu als Programm hin. Redner
empfiehlt das Eingehen in die Specialdebatte.

Hierauf begann die Specials balte. Bei Titel
«Abgeordnetenhaus» besprach V a r e u t h e r die Un>
zulömmlichkeit, dass der Reichsrath nicht geschlossen,
sundern immer nur vertagt werde. Dadurch genießen
die Abgeordneten jederzeit das Recht der Immunnäl.
Abg. T ü r k beschwerte sich. dass seine Gesinnungs-
genossen bei den Ausschusswahlen immer Übergängen
werden; man lasse sie auch selten zum Worte kommen.
Würden die antisemitischen Abgeordneten in die Aus-
scküsse gewählt und öfters im Hause sprechen können,
dann würden ihre Reden ruhiger und sachlicher sein
können. (Heiterkeit.) Abq. Graf K a u n i z schlug eine
Verminderung der Ausschüss-, die Herabsetzung der
Mitgliederzahl derselben und dtt Veröffentlichung der
Ausschussprotokolle vor. Abg. K r ö n a w e t t er be-
sprach den schlechten Bauzustand des neuen Parlaments«

hause« und producierte ein Stück Stein, das er
der Stiege mühelos losgelöst; es könne sich l ^ < ^
Taschen mit losgelösten Steinen vollstopfen, me .
bezeichnete den Bau wegen der schlechten Alu»'"
Saales überhaupt als verfehlt. ,, ^

Ministerpräsident Oraf T a a f f e bemerk.
Regierung selbst wünsche eine andere ArbeltseuUY «
für das Parlament, dieselbe sei jedoch nur durcy", ^
ren. wenn das Hau« die bezüglichen Vemühl'ngen"
ständig unterstützt. Was die Immunität der ,V>3 §.
neten anbelangt, so wahre die Regierung b'^eio W
reichend, indem sie das Vorhandensein der 3'NM" ^
auch während der Vertagung des Reichsratyeo ^
erkennt und es dem Hause selbst überlädt, m > ^
einzelnen Falle, wo eine gerichtliche Ve rM" "« .
gesucht wird, dieselbe zu bewillia.cn oder mcht. « ^
«ich des Bauzustauoes des Parlamentsgebäudes g a v ^
Taaffe die gerügten Gebrechen zu. Die betrm
Firma werde zur Auswechslung der Steme aus u
Kosten verhalten. ^ l , r i M ' "

Abg. Graf L ° z a n s k y : Was »ch vorw ^
wil l . ist nur die Bitte, dass von den Zm»en oeo
nigsschlosses am Hradschin wieder einmal das Y
gelbe Bauner flattern möge. um dem C M " " " g.
verkünden, das« sein König zu Hause ist. Abg. „
m u u d hob hervor, dass die Akustik des Saa l " ' ^
des fortwährenden Geräusches im Saale eine ^
sei. Er halte es für seine Pflicht. Hansen m V A » ^
nehmen. Abg. M e z n i l sprach sich geg." ^ ^s
Kaunih befürwortete zweijährige Budgetpenove «" . ^
welche selbst der deutsche Reichstag nicht " " s s ^ t h '
danu wurde die Debatte vor dem Titel « M i M
abgebrochen. — Nächste Sitzung morgen. . — ^ - ^

Politische Neberlicht ^
( G e m e i n s a m e M i n i s t e r - C o l ' f e r e n z ^

Die gemeinsamen Minister.Conferenzen, »N " ^ »
den Delegationen zu unterbreiteuden Regierung« ^,^
endgiltig festgestellt werden sollen, wurden nay ^
Meldung der «Budapester Correspondenz» " '
30. Apr i l anberaumt. ,« ,« t ien)

Wie dem ««gramer Tagblatt, aus ^ " , / M i c h s '
wird. haben bei der diesertage stattgefundenen ^ ,
rathswahl die Serben aus der Vocca gegen „
schlnss der serbischen Parteikonferenz für Barone ?
gestimmt. ^ Tel

( E i n l e h r r e i c h e r
Strafprocess. welcher vorgestern in Graz "'" " ,t.lel
wurde, ist in hohem Grade geeignet, " ' ! « " ^ ^ r
zum Nachdenken zu veranlassen. Ein Stuoel". ^ ^ ,
zu den enragiertrsten Anhängern der extrem!" ^ ^
nationalen Richtung gehört, wurde wegen ' ^
dem berüchtigten Grazer Universität«-Comm, ^
22. November v. I . ausgeltohenen Aelew g ^ ^
Kronprinzen zu dreizehnmonatlicher Kerler t - ^ ^
urtheilt. Es ist dies dieselbe Affaire, welche M ^ v»"
ehrengerichtlichen Untersuchung gegen eine " ," „schaft
Studenten Anlass gab. die es mit chrer ^ » ^,s.c
als Riserve-Officiere vereinbar gefunden V " " ' d<,-
anti-dynastischen Kundgebung beizuwohnen, ^ ^ a
gegen zu remonstrieren oder doch wemgtten» ^ , M
zu verlassen. Dieses Vorkommnis hat n " H ^ M ' "
die unsäglich trauriaen Folgen, welche 0'e ^hck''
del Sippschaft des Herrn Schönerer f u r / " ẑ ge»
Opfer derselben nach sich zieht, unmlttelvar
geführt. _ ^ ^ ^

Arme und vergrub seinen Schnurrbart in de» weißen
Hal«.

Nur Celeste, die alte Magd. schien für deu Kleinen
gar keine Zärtlichkeit zu fühlen. Seine Schelmenstreiche
machten sie ärgerlich, die Schmeicheleien der beiden
Männer schienen sie außer Rand und Band zu bringen.
Sie rief: «Wie kann man nur ein Kind so schlecht
erziehen! Sie werden einen schönen Thunichtgut aus
ihm machen!»

Jahre vergiengcn. und der kleine Jean war in-
zwischen neun Jahre alt geworden. Er konnte kaum
lesen, so sehr war er verzogen worden, so sehr musste
alles nach seinem Kopfe gehen. Er hatte seinen hart-
näckigen Willen. Anfälle von wüthendem Zorn und
harluäckigstem Widerstand. Der Vater gab immer nach.
erlaubte alles. Herr Duretour kaufte und brachte un-
aufhörlich Spielzeug, das der Kleine begehrte, und
fütterte ihn mit Kuchen und Zuckerwerk.

Dann war Ctteste zornig und schalt: «Eine
Schande ist's, Herr, eine Schande! Sie machen
dieses Kind unglücklich, verstehen Sie wohl, unglück-
lich. Aber das muss ein Ende nehmen! J a . ja,
das wird ein Ende nehmen, ich verspreche es Ihnen,
und das bald.» Herr Lemonnier erwiderte lächelnd:
«Was willst du haben, meine Liebe? Ich habe ihn zu
gern, ich kann ihm nicht widerstehen; darein wirst du
dich wohl ergeben müssen.»

Jean fühlte sich etwas unwohl, schwach. Der Arzt
constatierte Vlutlecre und verordnete Eisen, halbgebra-
tenes Fleisch und kräftige Suppe. Aber der Kleiue

wollte nur Kuchen haben; er wies jede andere Nah-
rung zurück, und der verzweifelte Vater stopfte den
Kleinen voll mit Cremetörtchen und Chocoladekrapfen.

Eines Abends, als sie sich zu Tische sehten, brachte
Celeste die Suppenschüssel mit einer Zuversicht und
einem bestimmten Auftreten herein, wie es ihr sonst
nicht eigen war. Rasch nahm sie den Deckel ab, tauchte
den Schöpflöffel ein und erklärte: «Das ist eine Suppe,
wie ich noch keine gekocht habe; heute muss aber der
Kleiue davon essen.» Hi r r Lemonnier senkte den Kopf.
Er sah. dass das schlecht ausgehe», werde. Celeste nahm
seinen Teller, füllte ihn selbst und stellte ihn rasch vor
ihm nieder. Er kostete die Suppe und sagte: «Sie ist
wirklich vortrefflich.» Nun packte die Magd den Teller
des Kleinen und füllte ihn ebenfalls mit Suppe. Dann
that sie zwei Schritte zurück und wartete.

Jean roch an dem Teller, stieß ihn zurück und
machte eine Geberde des Ekels. Celeste war bleich ge-
worden. Heftig näherte sie sich. ergriff den Löffel und
steckte ihn. mit Suppe gefüllt, gewaltsam in den halb-
geöffneten Mund des Kleinen. Er bekam die Suppe
in die unrechte Kehle, hustete, räusperte sich. spuckte
und fasste heulend nach seinem Wasserglas, da« er mit
aller Kraft gegen die Magd schleuderte. Es flog ihr
gerade an den Bauch. Da fasste sie erbittert den'Kopf
des kleinen Bengels und begann ihm die Suppe Löffel
auf Löffel in die Kehle zu gießen. Er fpie sie immer
wleder au«, stampfte nut den Füßen, wand sich, verlor
den Athem, fuchtelte mit den Händen in der Luft um»
her, roth. als ob er ersticken wollte.

Der Vater war erst so verblüfft, dass er be-

wegungslos dastand. Dann stürzte er " p ^ ">
der Wuth eines rasend gewordenen ^ u " ^ g.<^
die Magd los, packte sie bei der Kehle, wa^i ' ^ „ ^ .
die Mauer und stammelte: « b " " " * . ! Wck >;«
- Hinaus. Ungeheuer!» Aber mit "new ^
sie ihn zurück, ihr Haar löste st^d'e V ^ g l a "
Nacken, die Augen glühten, und sie W e - ^ ' l ^
beu Sie denn? Sie wollen mich M H ^ t ^
dem Kinde, das Sie mit Ihrer Nachg " " ^ l t e / . ,
werden. Suppe zu essen gebe?» ^ " z, ^ ^
Kopf bis zu den Füßen bebend: «Hma"». ,
— pack dich. Ungeheuer!» . siS l l " d "

Wie rasend kam sie wieder a u f " « ^ „ ^
in Aug' mit bebender Stimme: ' " « ' , " dilrft" '^! '^
Sie meinen, dass Sie mich so behmidel ^ O >^
mich? O nein l Und das alle« wegen g M ",,lt
schnabels. der nicht einmal I h r K'l'd '>' , M ' A e
I h r K ind! .. . Nicht I h r Kind. " " « , nc ^ ^ ' ^
weiß es ja. potztausend, außer Iynen a" ^
nur den Krämer, den Bäcker, den A f^gU"b
alle.» Sie stotterte vor Zorn und " " ' ^
schwieg sie und sah ihn an. h e r a b h ^ B

Er stand bleich und reglos m' ^ ,̂  M - ^
Armen da. Dann. nach enugen Secu ^ v > ^.
er mit erloschener, bebender Stimme. " st d' ' ' „
eine gewaltige Erregung zitterte: « ^ e r M " .,^
Was - sagst du? was?. S>e chw'g' O c h " ^ ? '
seinem Gesichtsausdruck. Er machte " d u ^ s a g l '
vorwärts und wiederholte: «Was l ^ ? H
Da erwiderte sie mit beruhigterer St m^^. ^ "
was ich weiß, was alle Welt welh. "'
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,,. ^Das neue Wehrgese tz ) Von der vertrau»
M n Mittheilung des Honvedministers im Wehraus-
i / w , ^" erwähnen, dass das neue Wehrgesetz das jähr-
'M^lruten-Contingent um 9000 Köpfe erhöht, wovon
Ä l ^ ? " " 4000 entfallen, und die Ersahreserve von
i ^ ^ 200.000 Mann erhöht. Auch ist die zwei-
^ ! ' ^ Dienstzeit jener Einjährig Freiwilligen, die am

"or des ersten Jahres die Prüfung nicht abgelegt
?"ven, gewiss.
ka« ^ ^ I m m u n i t ä t s a u s s c h u s s ) beschloss,
" / " ' " chen wegen gerichtlicher Ber olgung des Ab<

Ordneten Romaszlan abzulehnen.
^ f o l g e n der S t r a f u r t h e i l e . ) Das troa-
'^e Amtsblatt veröffentlicht den Gesetzentwurf Über

2 ! " ^ Strafurtheile. Derselbe gelangt in der
,,,,,^" Landtagssession znr Verhandlung und versiigt
. ', °"l>"m. dass wegen Verbrechen vcrurtheilte Land-

Abgeordnete ihr Mandat verlieren.
^ O e s t e r r e i c h u n d E n g l a n d . ) M i t Bezug
dun ^ ^vorstehende Begrüßung der Königin Victoria
in ^n «! ^ " ^ ^ n Monarchen Oesterreich-Ungarns
dttän > ! ^ " ' ^ hervorgehoben, dass die beiden Sou»
llnnz '. " leo" bereits seine vierzigjährige Rcgie-
heit?.. ^ ' " " ^ 1 bat. bisher noch niemals'Oelegen-
Anlalz?' ^ " ° " ^ r persönlich kennen zu leruen. Der
Eine . <" ^ ^ ^ " ^ l'bt ganz ungesucht ergebe,,.
Nicht l ^ politische Bedeutung wird der Entrevue
Iahl,° M i e d e n , wiewohl constatiert wird, dass seit
und L. ? ° " ^'^ Uebereinstimmung Oesterreich-Ungarns
N i c h t s ! ? . ? ^ " allen Fragen' der großen Politik
^ zu wünschen übrig lasse.

Frieds« " / ^ l " " t > . ) Der leidende Zustand Kaiser
M »>'? bt im Zeit eine völlig lähmende Wirkung
der l>pn ^ politische Leben in Deutschland. Trotz
der w "'^ungswürdigen Aufopferung, mit welcher
l U t W a ^ ? "°ch ' " ben letzten Tagen die Regie-
D u r ü i ? erledigte, kann von mehr als von der
sein ^ l m g der laufenden Arbeiten nicht die Rede
stachz.^? p"uhische Landtag erledigte so die Noth-
lüsten.m?^" und wird demnächst anch das Schul-
tine Ln. ^ " " Abschluss bringen. I m übrigen ist
t>az Be«? °" b " Parteien bemeiklich. — Ueber
Weiter!,,, / ' ^ ' s " Friedrichs lauten die Nachrichten
det. daŝ  ^ " " ' a Das Fieber dancrt an. und man mel<
Nldersw,.^^"^ befürchtet wird. Der heldenmüthige
^°nlk.^ ' . " die Kraft des hohen Patienten der
der d/häudel ^ " ^ b t . ^ ' ^ " " ^ ^'^ ^ ^ e Hoffnung

^ ^ d i . ^ ^ e ich.) Die für vorgestern getroffenen
derhüh,,̂  " .Maßregeln werden von den Monarchisten
gerz ^ ' ?«!. ^ ^eignet sind. das Prestige Boulan-
Liga kiln? t !!' ^ ° * Actions-Comitö der Patrioten-
^ ' deren ^>l. Veginn der nationalen Bewegung
dtteiia,,' Führer Voulanger nnd deren Ziel die Wie-
Die P ŝ. ' ^ der früheren Stellnng Frankreichs sei.
tion der ^ " ' ^ e melden das Anwachsen der Agita«
dieielbe ^" ! "ngisten in der Provinz. Carnot gedenkt

"enniachst zl, bereisen.

dingen " w ^ ^ " C o n g o - S t a a t e . ) Nach Mel-
l̂ ange'n « ^ ' " England in der letzten Zeit ein«
be« Colian N?' ^ ^ " ' die Cnropäer in einem Theile
"e Einaek ""es ' " ^ furchtbarer Grausamkeit gegen
Aschen N,7Ü ̂ ^' ^ l« Strich des Landes, welcher
keilen lnn ^ " "d Stanley Pool liegt und 200
P i k e t t ? 3 ^ ' ^ Meilen breit ist. soll beinahe
Juliet, u'k ' D " Dörfer wurden verbrannt und selbst
^ " ^ ^ d e r nicht verschont. Der Parlaments.

^ sie w«, ,"?'ldhelt und versuchte sie zu würgen.
!?? enttH... llaf.t'g und beweglich, trotz ihres Alters,

lief rings um den Tisch und
3'blicke,, ^ ' " ^ ' n Zorn: «So sehen Sie ihn doch
N 9"'z d ^ ' ^ ^ k o p f . der Sie sind. ob er
^ " Eie ̂  Ebenbild des Herrn Durelour ist.
3 l°lche A . . ^ " ^°se an. seine Augen! Haben
w ? W e ? ^ und die Nas.? und die Haare?
GZ es j 'n etwa s.lch^ Aue Welt. sag' ich Ihnen.
>chter der ' ^ " ' ^ e ausgenommen! Es ist das
l ^ ' ^ E i e , ^ ' ^ " Stadt! Sehen Sie ihn nur

schwand ° " ^" ^ ) ü r vorbei, schloss sie auf

"l'pentelle^'s^^letzt und unbeweglich vor seinem

^ , ^ " ' i c h e " ° Ä ' ' " " Stunde la.n sie wieder herein.
E o ? Ulid V ' z ,c" «lelne war nuu. nachdem er die
V > " o v f m i t? " ' l " l "rspeist halte, daran, den
lll«, ^ " a , s ' ' ' "^>n S.ippcnlöfel zu leeren. D.r
zl, V « leise» D ° ! ' ^ " ' ^leste umarmte das Kind.
bt^. ' U»d s?. V ' s " " '« <ki" Z'u'mer uud leg^e es

n^Ues it 5 > ? ' ^ '"^ Speisezimmer zurück und
V ^ v e r n a b m "''^. . ^ ' " " sehr beunruhigt.
H ' c^'e b o r ? ^ " ' " " ' " Lärm im Hause, gar
M i e ^ - ö ' " " " " chres Herrn. N.chts
""d l^Md schien ? ^ ^ ^"^' ans Schlüsselloch. Er

^ sich n ^ / ^ ' g - Daun gieng sie in die Küche
"rr. um für jeden Fall bereit zu sein;

Abgeordnete James wird an die Regierung die Frage
richten, ob dieselbe Licht auf diefe Beschuldigungen zu
werfen imstande ist.

Tagcsllclliglcitcll.
Se. Majestät der Ka i se r haben zum Naue des

evangelischen Diakonissen-Krankenhanses die Summe
von 500 st. zu spenden geruht.

— ( V o n D r . Ho lnb . ) Die Vorträge, welche
Dr. H o l n b in letzter Zeit in Amsterdam und Frank-
furt a. M. gehalten, fanden eine sehr beifällige Aufnahme,
so dass der Forscher aufgefordert wurde, in der nächsten
Wmtersaison in Holland einen Cyklus von öffentlichen
Vortragen zu veranstalten. I m Auslande ist das Interesse
für die Ausstellung Dr. Holubs eine sehr große. So
übersendete ein Zuhörer des Vortrages in Amsterdam
dem Forscher zu Zwecken der Ausstellung den Betrag
von 250 Mark. Demnächst wird Dr. Holub in Trieft
einen Vortrag zum Vesten der von ihm zu veranstaltenden
Ausstellung halten.

— ( A l t e s B r a u t p a a r . ) Wie aus Voskowitz
geschrieben wird, hat sich in dem Dorfe Aleschna der 88jäh-
rige Anton H r a b a l mit einer 73jährigen lcdigen Ma-
trone verehelicht.

— (Der Gymnast iker vor der Assent-
Commiss ion) Sehr zur Unzeit producierte sich ein
Circusknustler auf dem Gebiete des Alrobatenthums vor
der Temesvarer Assent-Commission. Diese hatte ihn für
untauglich erklärt, und in der Freude seines Herzens ließ
er sich zu einem gewaltigen Saltomortale hinreißen, der
seine drei Hervorrufe wert war. Er wurde aber nicht
hervor-, sondern zurückgerufen, und zwar vom Präsidenten
der Commission, der eine wiederholte Untersuchung an»
ordnete. Sie ergab jetzt eine vollständige Tauglichkeit sür
den Dienst in der Armee.

— ( Z u g r u n d e gegangenes Wi ld . ) I n den
Fladniher Gebirgen im Gurlthale fand man gegen fünfzig
Hirsche verhungert. I n den Schluchten liegt noch viel
Schnee, unter welchem noch zahlreiche verendete Thiere
liegen dürften.

— (Gegen Ende des Monates . ) «Wollen
Sie nicht ein Spiel mit uns machen? Wir warten näm-
lich auf den D r i t t e n . » — «Danke, ich . . . ich warte
auf den Ersten.»

Local- und Proliinzial-Nachrichten.
— ( Z u m N e g i e r n n g s . I u b i l ä um Sr . M a -

jestät.) Die schöne alte Sitte, hochbedeutende Ereignisse
mit frommen Stiftungen zu verknüpfen und weltliche Feste
durch Werke der kirchlichen Kunst zu verewigen, von
welcher erhebenden Gepflogenheit viele Kunstschätze unserer
Kirchen beredtes Zeugnis geben, wird auch in diesen,
Jahre wieder ausleben, in welchem die Völker Oesterreich-
Ungarns das beglückende 40jährigc Negicrungs-Inbiläum
Sr. Majestät des Kaisers mit verschiedenen Stiftungm
begehen werden, und es gelangte dieselbe auch in unserer
Stadt wieder in erhebender Weise zum Ausdrucke. Es
wurde nämlich hier in Anregung gebracht, aus Anlass
der genannten patriotischen Feier für den hiesigen Dom
einen prachtvollen Baldachin (Himmel) zu stiften, welcher
aus kostbarer Seide hergestellt und zu dem der Entwurf
berufensten Händen anvertraut fein wird; die Stickerei
daran foll in entsprechend kunstvoller Art ausgeführt
werden. Die fchöne, sinnige Idee findet in allen Kreisen
unserer Stadt den lebhaftesten Anklang und das opfer-

denn sie witterte wohl etwa« Schlimmes. Sie schlief
auf ihrem Stuhle ein und wachte erst des Mor-
gens auf.

Wie gewöhnlich des Morgens, besorgte sie den
Haushalt; sie lehrte, staubte ab und bereitete gegen
8 Uhr den Kaffee für Herrn Lemonnier. Aber sie wagte
es nicht, ihn ins Zimmer zu bringen, da sie nicht recht
wusste, wie er sie empfangen mürde, und sie wartete
ab. bis geläutet werde. Er läutete nicht. Es ward
9 Uhr. 10 Uhr. Weste richtete bestürzt ihr Plateau
zurccht und machte sich klopfenden Herzens auf den
M g . Bor der Thür blieb sie stehen und lanschle.
Nichts regte sich. Sie klopfte. Keine Autwort. Da nahm
sie ihren ganzen Mnth zusammen, öffnete, trat ein und
lich mit einem entsetzlichen Schrei das Frühstück znr
Erde fallen.

Herr Lemonnier hatte sich an einem nntten am
Plafond befestigten Lampenhaken erhenkt. Die Zunge
hicng ihm entsetzlich he,aue. Sein rechter Pantoffel
lag auf dem Boden. Der linke war am Fuß ge-
blieben. Ein umgeworfeuer Stuhl war bis zum Bett
gerollt. Celeste ergriff heuleud und fast besinnungslos
die Flucht. Alle Nachbarn liefen herbei. Der Arzt
constalierle. dass der Tod gegen Mitternacht eingetreten
sein müsse.

Ein an Herrn Dnretour adressierter Brief wurde
auf dem Tische des Selbstmordes vorgefunden. Er
enthielt nur diese Zeile i «Ich scheide, sorgen S,e für
den Kleinen.»

Ony dc M a u p a s s a n t .

willigste Entgegenkommen, und es sind sofort nnch dem
ersten Bekanntwerden des gefassten Planes eine Reihe
Spenden dieser Stiftung zugewendet worden. Indem jedoch
selbstverständlich die Anschaffungslosten bedeutende sind, so
hat sich das zu diesem Zwecke constituierte Damencomite"
bereits in Action gesetzt, um alle nöthigen Vorbereitungen
zu treffen, sowie auch die betreffenden Damen bereits
diesbezüglich Sammlungen veranstalten.

— ( K r a i n i s c h e Baugese l l schaf t . ) Die
diesjährige Generalversammlung der Actionäre der krai-
nischen Ballgesellschaft fand vorgestern unter dem Vorsitze
des Präsidenten Dr. Ludwig Nitter von G n t m a n n s -
t h a l - B e n v e n u t i und in Anwesenheit von achtzehn
Aclionären statt. Der vom commerziellen Leiter Herrn
Krenne r vorgetragene Geschäftsbericht über das ab-
gelaufene Jahr constatierte den günstigen Sland des
Unternehmens und die zahlreichen Bau-Aussührnngen.
welche die Ballgesellschaft im vorigen und im laufenden
Jahre übernommen hat und welche ihr auf längere Zeit
hinaus lucrative Beschäftigung sichern. Der durch die
Bilanz ausgewiesene Reingewinn von 19.534 fl. l>4 kr,
setzte die Versammlung in die Lage, die Auszahlung einer
sechsprocentigen Dividende für das Jahr 188? zu be-
fchließen, welche ab 1. Mai d. I . zur Auszahlung ge-
langen wird, und wird der nach statutenmäßiger Dotie-
rung des Reservefondes und Ausscheidung der Tantiemen
verbleibende Rest von 2775 fl. 99 kr. auf neue Rechnung
vorgetragen. Bei der hierauf folgenden Ergänzungswahl ^
wurden die infolge Ablaufes der Mandatsdauer aus dem
Verwaltungsrathe ausscheidenden Herren Johann Baum»

gar tn er jun.. Josef K o r b i n , Karl L e s l o v i c , Fer-
dinand M a h r und Wilhelm V o l l h e i m wiedergewählt
und in den Revisionsausschuss die bisherigen Mitglieder,
die Herren R. Ianeschi tz , Albert Samassa, Fer-
dinand Schmi t t , M. Kastner und F. M a h r berufen.

— ( « R u d o l f i n u m » . ) Der Platz vor dem
Landesmuseum «Nubolfinum», welchen das Land Kram
und die trainische Sparcasse der Stadtgemeinde Laibach
unentgeltlich in ihr Eigenthum überlassen haben, wird
nun seitens der Stadtgemeinde mit hübschen Parkanlagen
versehen werden. Die Arbeiten, welche in den letzten
Tagen unter der Oberaufsicht des städtischen Commissars
Herrn K r i j a j begonnen haben und durch den ftädti«
schen Gärtner ausgeführt werden, lassen eine anerlen»
nenswerte Verschönerung dieses Platzes anhosten und
werden in Kürze beendet sein.

— ( S e c t i o n «Kra in» des Alpenvereines.)
Wie bereits lurz gemeldet, hat bei dem am vergangenen
Montag stattgehabten Vereinsabende der Section «Krain»
des deutschen und österreichischen Alpenvereines Herr Ritter
von G a r i b o l d i das seinerzeit gegebene Versprechen
eingelöst, gelegentlich eine Forlsetzung jener Schilderungen
aus den jütischen Alpenthälern zu bringen, die er vor
einigen Jahren mit seinen Aufsähen über das Trenta-
Thal und später über das Wurzner-Thal eröffnet hatte.
Diesmal galten seine Schilderungen dem Uebcrgange aus
dem Zadenca-Thalc über den Lulnja-Pass, auch Vrata
genannt, in das Vrata-Thal bis Mojstrana, Der Vor»
tragende führte uns auf dem im erwähnten Aufsatze über
die Trenta schon eingehend geschilderten Wege von Kronau
— von wo aus man das Trentll'Gebiet auf kürzestem
Wege erreicht — durch das große Pisenca-Thal auf den
Versic oder Mojstrovta-Sattel, bezüglich dessen er er-
wähnte, dass dieser Passübergang vor einigen Jahren
vom FZM. Baron Kühn mit seinem Stäbe erstiegen
wurde, um dort an Ort und Stelle allsällig nothwendig
werdende Befestigungen in Erwägung zu ziehen. Von
da geht es abwärts an Sta. Maria di Trenta vorbei
zur Baumbach-Hütte, welche an der Einmündung des
Zadenca-Baches in den Isonzo liegt. Herr von Gariboldi
schilderte hierauf eine vor drei Jahren in größerer Ge-
sellschaft bei Mondschein ausgeführte Tour durch das
Zadenca-Thal znr Zajavor-Alpe, schilderte ferner das
schöne Naturschauspiel des Ueberganges vom Mondes- zum
Tageslicht sowie des Morgenglühens der Alpen und
führte uns von da auf dem nicht ungefährlichen Steige
an der Bihauc«Lehne zu dem 1780 Meter hohen Lulnja-
Passe zwischen dem Triglav und Steiner, der auch die
Landesgrenze zwischen Krain und dem Küstenlande bildet.
Von hier aus geht es über ausgedehnte Schotterriesen
abwärts ins Vrala-Thal. Bei den ersten Alpenhülten
daselbst macht der Vortragende Rast und hält Rundschau
über das von diesem Punkte aus sich so großartig ge»
staltcnde Hochgebirgs-Panorama, welches durch die seltene
Wildheit und Abwechslung in den uns umgebenden Fels-
formationen alle anderen Triglav-Thäler übertrifft. Dann
geht es weiter an der Jagdhütte der Herren Galle! und
Bamberg vorbei bis zum Pericnik-Wassersalle und von
da nach Mojstrana, wo dc' Vortragende seine Schilde-
rungen mit dem Ausdrucke der Verwunderung darüber
schließt, dass das Innere dieses herrlichsten aller Triglav.
Thäler vo» so wenig Krämern gekannt und speciell auch
von so wenig Laibachern besucht wird. — I n einem
zweiten Vortragsgegenstande entwickelte Herr von Gari-
boldi seine Beobachtungen über unser alpines Wesen.
Er berührte kurz den Entwicklungsgang desselben im
Alterthume und den späteren Jahrhunderten, knüpfte dann
an den Umschwung an, der im alpinen Wesen durch die
Eröffnung der Eisenbahnen und namentlich Entstehung
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der verschiedenen Alftenvereine hervorgerufen wurde, und
erwähnte des raschen Anwachsens der Zahl von Vereins»
Mitgliedern, welche zwar in der ungeheueren Mehrzahl
ernste und begeisterte Freunde alpinen Strcbens sind, die
jedoch auch ihre Abarten haben, zu denen er einerseits
die «Bergfexe», anderseits die Wunstischen «Kraftmeier»
zählt, welch letzlere ohne eigentlichen Wissensdrang das
waghalsigste Wandklettern und Gipfelstürmen als Allein-
zweck ansehen und von welchen schon so mancher seine
gefährlichen touristischen Unternehmungen mit dem Leben
bezahlen musste. Der Vortragende schilderte dann die
Entwicklung alpinen Wesens auch in litcrarischer Richtung,
die jetzt einen riesigen Aufschwung genommen und so viel
Vorzügliches aufweist, in der sich jedoch auch einzelne
Abirrungen zeigen, die eher uachtheilig zu wirken geeignet
sind. Schließlich besprach Herr von Gariboldi die Ent«
Wicklung der vaterländischen Section «Kram», welche bei
bescheidenen Anfängen durch ihre rührige Thätigkeit schon
vielvelheißende Erfolge erzielt und sich auch im großen
deutschen und österreichischen Alpenuereine in kurzer Zeit
eine achtungsvolle Stelle errungen hat. Er erwähnte der
Ehrentage anlässlich der vorjährigen Eröffnungsfeier der
von der Section «Kram» neuerbauten Schutzhülle am
Triglao, welche auf den Namen des um die Förderung
alpinen Wefens in Krain so hochverdienten Sections-
Obmannes Herrn Karl Deschmann getauft wurde, und
brachte diesem am Schlüsse seines Vortrage« unter stür-
mischem Applause der Anwesenden eine persönliche Ovation.

— ( A u s dem Reichsra the. ) Ueber den Ver«
lauf der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses tele»
graphiert man uns aus Wien: Die Specialdebatte über den
Staatsvoranschlag Wurde heute fortgesetzt. Vei dem Titel
«Staatsschulden'Controls Commission» nahm Dr. Herbst
Anlass, die Stellung und den Wirkungskreis dieser Kör-
perschaft zu kennzeichnen und seiner Ueberzeugung Aus-
druck zu geben, dafs derselben nicht bloß das Recht der
Eontrole, fondern auch das Recht der Kritik zustehe. Fi-
nanzminisler Ritter von T> u n a j e w s l i erwiderte sofor
und berief sich betreffs dcr Genauigkeit der Citate auf Acten.
Herr von Dunajewsli erklärte, es sei unstatthaft, die
Commission für einen Lehrkörper zu halten, welcher der
Regierung Anleitungen und 'Belehrungen zu geben habe;
niemand werde der Commission das Recht der Controle
bestreiten; Beschlüsse zu fassen, obliege aber nur den beiden
Häusern des Reichsrathes. (Beifall.) Nach einer kurzen Er-
widerung Herb sts wurde dieser Titel sodann angenommen.
Beim Titel «Dispositionsfonds» entspann sich eine leb»
hafte Discussion mit sehr bewegten Scenen, welche durch
eine Nede Luegers hervorgerufen wurden. Nach der
Abstimmung durch Stimmenauszählung enuncierte der
Präs iden t , dass der Titel «Dispositionsfonds» mit 128
gegen 116 Stimmen abgelehnt worden sei. (Große Be-
wegung im ganzen Hause.) Abg. Wiedersperg be»
antragte, die Abstimmung mittels Namensaufrufes zu
wiederholen. Der P r ä s i d e n t lehnte es ab, diesem An»
trage nachzugeben. Unler großer Bewegung schloss um
halb 5 Uhr die Sitzung,

— ( D a s K r o n p r i n z e n p a a r i n A gram.)
Wie man uns aus der kroatischen Landeshauptstadt tele-
graphiert, wird die Kronprinzessin S t e f a n i e den
K r o n p r i n z e n auf dessen Reise nach Ngram begleiten.
Die Reise des Kronprinzen erfolgt nicht zu militärischen
Zwecken. Nächstertage trifft bereits der Hof »Quartier'
meister in Agram ein, welcher die zur Aufnahme des
kronprinzlichcn Paares eventuell nothwendige Adaptierung
des Banal-Palais anordnen wird.

— (K i r chen bau im W a l l f a h r t s o r t e
Nrezje. ) I m heurigen Sommer wird der neue Kirchen-
bau im berühmten Wallfahrtsorte Brezje in Oberkrain
in Angriff genommen werden, und zwar in der Art,
dass die bekannte Gnadenkapelle der MuttercMe« in ihrer
bisherigen Gestalt intact erhalten und durch die neue
Kilche nur überdeckt wird. Die Pläne für da« neue, im
romanischen Stile aufzuführende Gotteshaus sind gemein-
schaftlich von den Herren Baumeister Franz Fa le«ch in i ,
welcher auch die Bauarbeiten übernommen hat, Professor
M i t o v i c z in Graz und Spiritual F l i e s in Laibach
festgestellt worden. Der Bau wird im heurigen Jahre
wohl nur über das Fundament gedeihen und im nächsten
Jahre im Rohbau vollendet werden. An der Zufuhr von
Baumateriale wird emsig gearbeitet. Bis nun sollen an
freiwilligen Spenden für den Neubau dieser Wallfahrt«»
kirche an 60,000 st. eingeflossen sein.

— ( V o m Ruderspor t . ) Der Schiff«park auf
dem Teiche unter Tivoli hat einen ansehnlichen Zuwachs
erhalten, indem einige Besitzer von Booten ihre Fahr-
zeuge hinaufbringen ließen und sie in zuvorkommendster
Weise zur Benützung überließen; es tummeln sich gegen«
wärtig vier Fahrzeuge auf der Wasserfläche, und bietet
namentlich die Handhabung der «Seelentränker» d«
Jugend unerschöpflichen Stoff der Unterhaltung.

— ( B l a t t e r n - E p i d e m i e i n Laibach.)
Stand dcr Blatterntranken am 18. Apr i l : 7 Männer.
2 Weiber und 10 Kinder, zusammen 19 Kranke. Bi«
inclusive 19. April kam lein neuer Fall vor. Genesen
sind: 1 Weib und 1 Kind. Es verblieben somit in ärzt-
Ucher Behandlung: 7 Männer, 1 Weib und 9 Kinder,
zusammen 1? Personen, und hat der Gesammtlranlen-
staled u»u 2 Personen abgenommen.

— ( T i v o l i w a l d . ) I m Tivoliwalde hat sich die
Fällung zahlreich ausgewachsenen Nadelholzes als dring»
lich erwiesen. Dieselbe wurde unter der Leitung des Stadt»
commissars Herrn K r i z a j ausgeführt und diese Theile
des Waldes in rationeller Weise aufgeforstet.

Neueste Post.
O r i g i n a l , T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztq.»

Wien, 20. Apri l . Das Verordnungsblatt für das
k. k. Heer veröffentlicht die Allerhöchste Genehmigung
betreffs der Erhöhung des Friedensstcmdes der Train,
truppe um vier Rittmeister erster und vier Rittmeister
zweiter Classe sowie um dreizehn Oberlieutenantö und
zwölf Lieutenants mit 1. Ma i 1888.

Abbazia, 20. April. Heute um 7 Uhr flüh sind
Kronprinzessin Stefanie und Erzherzogin Maria Iosefa
nebst Suite mit dem Dampfer «Bator» nach Pola ab-
gereist. Die Rückkehr Hieher erfolgt voraussichtlich
Sonntaq abends.

Berlin, 20. April, abends. Sobald der Fieber-
znstand des Kaisers gänzlich beseitigt sein wird. ist bei
andauernd milder Temperatur eine Ausfahrt in Aus-
sicht genommen. Das «Berliner Taqblatt» erklärt die
Meldung für unrichtig, dass der Kaiser Schlafmittel
empfangen; in den letzten Nächten wurde nicht einmal
ein Fiebermittel gereicht. Die Kaiserin hat sich heute
hoffnungsreicher ausgesprochen. Die Krisis sei über»
wunden.

Berl in, 20. April. Der Kaiser hatte im ganzen
etwas weniger Fieber als qestern. I m Laufe des Tages
hat sich nämlich eine reichliche Menge Eiter entleert.
Die Athmung ist ruhiger geworden.

Paris, 20. April. Die boulangistischen Demonstra»
tionen dauerten den ganzen Abend fort, namentlich in
der Rue Montmartre, vor den Bureaux der «Eo->
carde» und in der Umgebung der Boulevards. Einige
Personen wurden verhaftet, dann aber wieder frei«
gelassen. Ein ernster Zwischenfall ist nicht vorgekommen.

Florenz. 20. April. Heute abends um halb 10 Uhr
fand ein großartiger Fackelzug zu Ehren der Königin
Victoria statt. Neun Musikkapellen spielten die eng»
lische und italienische Nationalhymne. Eine ungeheuere
Menge, welche den Verkehr in den Straßen hemmte,
acclamierte die Königin Victoria. Die benachbarten
Höhen waren beleuchtet. Gegen 10 Uhr abends traf
der Zng vor der Villa Palmieri ein. und die Theil«
nehmer desselben brachten Hochrufe auf die Königin
aus. die, umgeben von den geladenen Behörden, Cercle
hielt. '

Volkswirtschaftliches.
Zer Anker,

Gesellschaft flir Lebens« und Nenteuversicherungen in Wie»,
hielt am 12. Apr i l feine neunundzwanzigste Generalvrrsam,!,"
lung unler dem Vorsitze Sr . Excellenz des Herrn Edmund Grafen
I i c h y ab.

Aus dem Rechenschaftsberichte geht hervor, dass auch in»
verflossenen Jahre das Geschäft an Umfang gewonnen und für
die Versicherten und Actionäre gleich befriedigende Resultate ge<
liefert hat.

Es wurden im Jahre 1887 Anträge in Höhe von
fl. 19.473.K9U überreicht und 7232 Verträge mit f l . 17,582.615 63
Capital im Lanse des Jahres realisiert, und hat fich insbesondere
gegenüber dem Vorjahre der Stand der Todes» und Erlebensfall.
Versicherungen, nach Abzug der durch Ablauf der Versicherungs-
baucr, beziehungsweise Zahlung des versicherten Betrages und
Storno in Wegfall gekommenen Versicherungen, um 3958 Ver.
träge mit f l . 12,808 487 93 Capital und f l . 1664-02 Rente
erhöht, so dass am Schlüsse des Jahres 56.805 Ab. und
Erlebensversicherungen mit f l . 136,010.277 01 Capital und
fl . 48,966 44 Rente und nach Hinzurechnung der noch bestehen»
den 18.272 Zeichnungen zu den wechselsei«igen Ueberlebens.
Associationen per st. 27.320 325 41. 75.077 Verträge mit
ft. 163.330.602 42 versichertem, beziehungsweise gezeichnetem
Capitale und sl. 48.966 44 Rente in Kraft standen.

<is hat der «Anler> im Jahre 1887 für Sterbesälle,
Rückläufe. Erlebens» und Rentenversicherungen an die Vegün<
ftigten fl. 1.034.631 10
an die Asfociationsmitglieder 4.286,449 54
Darlehen an die Versicherten 252.072 20
gezahlt, während zur Erhöhung der Prämien»

reseruen » 1,754.830 09
verwendet wurden.

Die Rentabilität zugunsten der Versicherten erhellt daraus,
dass die Nssociations-Mitglieder für die in Raten gezahlten Ei»,
lagen per st. 2.093.91381, st. 4,286,44954. d. h. die Einlagen
sammt Zinse» und Zinseszinsen bis zur Höhe von 7 Procent,
die auf den Erlebensfall mit Gcwinnantheil Versicherten neben
dem versicherten Betrage als Gewinn 25 17 Procent des ver-
sicherten Capitales erhielten, während für die auf den Todesfall
mit Gewinnantheil V'-rsicherten 25 Procent der Iahreöprämie
als Gewinnanlheil entfielen.

Die Garantiemittel der Gesellschaft bestehen, wie aus dem
Rechenschaftsberichte hervorgeht, auszer den Fonds der Ueber«
leliens<Associationen per f l . 14,801.137.44
in nachstehenden Fonds:
Fonds für die Versicherungen auf den Erlebens«

fall mit Gewinnanthcil » 5,882.467 37
Prämienreseruen und G.winnanlhcilsond für

Versicherungen auf den Todesfall mit Gc-
winnantheil » 2,170.345 36

Prämienreserven sür Tobesfallversicherungen
und Erlebensoersicherungen ohne Gewinn«
antheil sowie für Rentenversicherungen . . , 8,025.833 7?

hiezu kommt noch das Actiencapital . . . . . 1,000,000.—
und die Capitalleserve mit den Specialreserven » 1,659.177 80

zusammen . . . f l . 33,538.961-74
Die Gesammtactlocn der Gesellschaft betragen f l . 34,513.072.95.

Wa? die Capitalsanlage betrifft, so erfolgt d'ck^' c M
Uebereinstimmung mit den geschlichen Vorschriften "," , '
in n>eit unter dem wirklichen Wrrle in die Bilanz " ' g '.
Realitäten in W i e n und B u d a p e s t , in PUp'lla"'H"!> A .
thelen, außerdem cus pupillarsicheren Werten, wie den" " .
visions'Ausschuss anerkennend hervorgehoben hat, Ws ^
genommene eingehende Prüfung der Activen neuerdings " ^
weis geliefert hat. dass die Gesellschaft bei ihren " M M " ^
strenger Solidität vorgeht und einer reichen D ° " M » .
Assecuranzsonds und Prämienreserven ihre besondere Uu,«
samleit widmet. ^ , e,^

Das ausscheidende Mitglied deS VerwaltunlMtyeo ^
Hans v. W e n i n g . I n g c n h e i m wurde w ' e w g w a y ' ^ ^
Revisoren wurden die Herren Hermann sslescli, . , ' „ „ f , i c
Freiherr v. K l e i n und Max S c h i f f , z" ErsalMl orr
Herren Karl F i g d o r und Karl Graf O ' S u l l ' U « '
wählt. ^ 2 ^ -

Verstorbene. «
Den 19. A p r i l . Maria Wolta, Veamtenswitwe,

Vahnhofgassc 6, Marasmus.
I m S u i l a i e : . „ . «

D e n 19. A p r i l . Maria Kcber, K'"ischl«»l, >
<Ü2,r«il>om2, uter i . -—"

Mtoziehung vom l«. April.
A r ü u u : 45 I I 3 49 38. ^ ,

Mcleorüloglsche

" " M M ? 729^ M ^ ?'b"
2 0 . 2 . N. 727 4 14 2 NW. schwach Reg" M«"

9 . Ab. 725-1 10-4 SW. schwach bewöM
Vormittags bewölkt, abwechselnd Sonncnschem! ^ »

tags Regen. Das Tagesmittel der Temperatur « o .
unter dem Normale. ^ . - — ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: ^ ««a l i c . ^ -

I ^ M ' / ^ H ^ ^ I fär d'as^herrschaftliche und b A " ^ ^ .
I 5 A . < > r > t ) Z . V i l l en . Hotels »nd filrvjeschenle^ ^
so l i d , elegant. Central-Verlaufshaus der l'ilrgerl. ^ > ^ .
Tapezierer I . <«. ä: L. » r a n t , jcht nur Wie«. ^ . ^eis'
ftrahe, <2t. Pv l tnerh« , . Das Mübel.Albmn samm ^ ,-.
Courant gegen fl. 1 50 lr. in Briefmarken. l ^ ^ . ^ -

Unter-Waltersoorf, ^ M r z
Herrn J u l i u s Tchaumann, Apotheker in S . t ° ' „ d"

Für I h r unübertreffliches Magensalz sage »ZHch d"-
besten und herzlichsten Dank. Ein zwölfläg'ger w " ^„c, i
selben hatte mehr Wirkung und Erfolg auszuwc,'" s^M>
verschiedenen Leiden, als ! Brechreiz. Appetitloslalei. " ^^,c>-
zen. Schlaflosigkeit. Verstopfung ?c, :c„ als i^ " ' "«« O . ^ d "
nieren und ärztliche Behandlung, Dieses "" ' l t« ^ , ^ g
und noch mehr Krauten ernstlich anzuempfehlen. - " ^ 5 V ?-,

Zu haben beim Erzeuger. lWdsHaftlichcu ^
Etockerau, und in allen renommierten Apotheke" oci > P.M!»,
Monarchie; in Laibach bei den Herren
Ul>. v. Trulüczy, Ios. Svsboda und G. Piccoli! '" "^zla? '"
wer t bei den Apothekern Dom. Niuol i und ,5"-. »
Tscherncmbl beim Apotheker Joh. Vlll»et. <. ^n <"'"

« W - Preis einer Schachtel 75 lr. - Versa»" ^ M
dchcns zwei Schachteln gegen

mir a ^ D
M Innigsten und besten Dank sagen n" ^ , »
M werten Freunden und Bekannte», die bei 0 »
M scheiden unseres vielgeliebten Vaters, He"" »

» Johann Tissen >
^ Privatier W
W ihr Beileid in so herzlicher Weise entgegenbra ^ »
W und jenen, welche die schönen Kränze » e w " ^ M e >
W an dem Leichenbegängnisse theilzunchnm' ^

hatten. <?»'sl/ll< ^

» Danksagung. ^ >
> Für die herzliche Theilnahme >
W gen Krankheit und beim Tode » " l " « ,. n»»»!"' »
W edelsten Mutter, beziehungsweise Scy'" ̂  Fl'B »
M Groslmutter, Schwester und Schwager,". «

> Johanna Schott >
W Lehrers.Witwe ^ >

W für die der Unvergesslichen ncwidmete" " " ^ , . r ^ >
> Kränze, sowie sür die zahlreiche Vest!" tM »^ „,,sfl' »
M ten Ruhestätte sprechen wir auf meien» «
^ tiefgefühlten Danl aus. >
W Laibach. 20. April 1888. s s ' M ^ ' >

Mahftab 1:75000. Preis per Blatt b« lr.' ^
uuf Leinwand gespannt S« « , ^ D " "

3g. u. klänmalir <k M . Kambergs »
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Course an der Wiener Kurse vom 2 0 . A p r i l 1888. «°«dem «Menen CourM°tte
2 1 . April 1888.

^, wild »Uar,
Etllllts.Anlchen.

« N N « '«°°'«-««

- l>0 „ II!« — I«6 00

""-«°tenre»»e. steuerfrei »...z^ » H «

« V»VIerr , , / ^ , ' ' ' ' " » " "-5.0

' " « M z i l ^ '"«'no - ' -
'>N!'hri!cht , 0 1 5 N , N 2 -

Geld ware
6°/n Tcmesn Vanat . . . . ,<,< 2<> '04 80
«"/„ ungarische l»4 so l<b 20

Andere öffentl. Anlehen.
Donau°Ncg..l!ose l»"/» loo sl. . >I8 5N — ' -

dlo. <lnle!he i«7«, fleliersrel I0K /»̂  Kie üo
Nnlehen b. Kladtgemembc Wicn ,«,4 «o »oii —
Nnlcben d. Sladtgsmcinde Wien

(Silber und ««old) , . . . — . . — -
Piäniien.Änl.b.VtadlgcmWien i»z L0 13» —

Pfandbriefe
( s l i l !(>(» s l )

Votcncr. allg. öfterr. <»/<> Gold . , l 7 l n l » —
r t r . in s>« „ ,, <>/,"/« n o 7« ><<>-«>
bto. in s><> „ „ <"/n . n« 10 VU'sn
blo. Prämien S<tuld<'erschr,3"/u il/2 — K»!i s>0

Ossl.Hvvolhcsenbanl i u j . 5'/,"/» ,l,l» üN «01-50
Oeft -u>,g, !.' ant veil, <'/,"/« - > '0125 >0I VK

blo. ,, <"/« . . 100 l» INN «n
d<l>. „ <"/« . . IUU',0 >ou«,,

Uüff. oNss. Vodencrcbit-Ncllennel.
in Pest im I . i»>1» Verl. 5'/,°/» — — —' —

Prioritats-Oblinlltioncn
<fiir ino fl.)

Elisabeth Veslbahn 1. Emilsion — — — —
sscrdi»a»d»°Nordl,ahn in Eilber ion — 100 40
ssranz Ioscs.Vahn — - — . -
Galizisch« Karl - Ludwig. U.,hn

Em. I»8l »NO f l . V . 4'/,"/» - »»'26 <»» 75.
Oesterr. Vlordweslbahn . . . »o« 70 in? —
Giebenbilrger — > — — —

Velb W a «
Staa»«l>ahn l . Emission . . »ni — 202--
Sllbbllhn ^ »<>/„ ,42 7» !4!l'bO

« 5 s>°/<> 127 - 127 b</
llng.galiz, Vahn <»7 20 »u —

Diverse Lose
spei b t ü l l ) .

Vreeitlose inn s< ,82 50 18« —
Elaro-kose 4» sl ^5 — bb 5,0
4"/n Doxau'Dampssch. 10« sl. , ,7.»oi I8b<,
kaibacherPrämien.«lnleh,20sl. 2 3 — 24 —
Osener Lose 40 <l 5« 50 — —
Palffy'V'ose 4n f l « 2<i »3-2»
RolbcnKrcu,, ö N G c s v , insl. 17 40 17 »0
Mudolf^ost in f l »0 — »c l>0
ßalm»Vo<« 40 f l ««-»» « l 7l,
kt,°Gcnois.rost 4« sl. . . ei-50 «2—
wllldsteiN'L?sc 20 f l . . . , —'
Wmdischa,r«<,.z,'ole ,o f«. . , 49 2» "0-

Vanl-Acticn
(Vtr C<lil l,,

Anglo.Olslcrr. Bans 200 f l . . 10» — I«»» l»0
Vanlvirein, wiener, ion sl. . »7 — 87 5«
Vb!!cr,,j!nN.,öst,zuofl V.40"/„ l»» 2fi l»»7s>
Lrdt.'INnN. s. Hand,! i ,O,so«. ,70 20 ,70 4«
«rcditbanl. «l la. Una, 2l>0 s«. ,?2 — «72O0
Dcposl<enb.,nl, «ll.i, 2c»o f l . . ,72-. . , 7 4 -
Eecomslc G., Nicderc.sl,«!<ifl, K0s> — 0>s<—
Ht,polhelcnb..öll,2no<l,2s>"/o2' —'— — —
i>änt«b., list, 200 f l , G,50"/,L 2N5'»N 20« -
Ocsterr.iing. Vans . . . . SS4-- «<»«—
Uniontanl 2U0 sl W0'75 ,»! —
Vtrlebr«b«nl. Alls., 140 f l . »<«>2!» ,4«'- -

Att im von Transport-
Unternehmungen.

<ptl Sti!«t),
»lbrccht.Vabu 20n f l . Silber . —-— — —
«llfölb'ssiumNahn »00 f l . G!lb . !74 »0 170O0
»ussig.Iepl. Eiscnl'. ^uo f». <iM. —'—
Viiym, Nordbahn ION f l . . . . 174 5? !7 l 50

„ Weftbohn »no f l . . . . zoo - »02 -
Vuschti«hr»dcl «kisb. 50N sl, <lM. »o» — 812 —

„ slit, N) 2"0 f l . . 24« b0 »4I.l,0
Donau » Dampfschiffahrt« > Ges.

Oeflerr. 5o« f l , <lM, . . . 3ÜÄ — 3^» —
Drau'<Lis.l,«at,-Dl>..q,)z!N0sl,S. —-— — —
Dnf.VobtnbochetL.V^ooll.S. —^— — —
«llisabtlh'Nahn 200 f l . <i«l, . —'—

iün,«Vutr»ei« 200 sl. . — — — —
„ El»b..I ir, I I I ,<i, i»?3200fl,S, —-— — —
sserdinande-Noidl'. I0«0 f l , <lM. «82 »487
stran, ?i>!cf>Vahn »00 « S i l b e r — — —> .
«iinItirchen-VarrscrEis.lonfl.G. —>— - - -
Oaliz.ifarl-l'!!dwig-V,^m»sl,<l«l, 19»'— 190,2»
Wra»««öslacher<t,-Ä, 200II.0 W. — — — . -
»abltnber»-Eisenbahn ION f l , . —>— —- -
»asK»u<Odcrb. Eisrnb, 2«n sl. S . —-— —- -
^emberg'<i,tlnew!h«asi»'!kisen»

bahn-Gcscllschaft »l>U sl, ö, W, 2l7 «5 »17 50
Llovd, ös!,-»Nss,,Tr!tsI s>l>u fl,(lVt. <«3-— 4«5 —
Oefierr. Norbweftb, 200 f!. Gilb, >b7 75 iL».lk

dto. <l!t. N) 2N0 f l . Silber . I«i — »«> s.o
Praa-Durer Eisenb. 150 sl. Gilb. IU— 20 —
»»»dols-Vahn 2<»o sl, Silber . '80>Y lSl.50
Sicbeüdiirncr Eiscnb. 200 sl. . —>— —> —
Staal»tisinbahn 200 sl ö. W. . »2b-l0 2ll<i 70

Ellbbahn ,00 sl. Gilber . . . 7s, - ?z «
Eüb.«oll>b..Vtlb..«.200»l.<lM. l»» - ,00 —
lramway'Ges.. Wr, 170 f l , «. «ll. , l l >b , i h 7»

„ Wr., neu ibo f l . —->
Iran»port.Gesellschaft KX> f l . . , , lo , , ' _
Un»..yaljz. <kiscnb.»oo sl. Silber i«i- „z ^
Ung. Nordoftbahn «00 fl, Silber l « «0 ,07 »0
Ung,Weftb.(«»«b»Viaz)«oufl V. iz»2L ,»», —

Inbustrie-Actien
(per Vtilck),

Egvdi und »invberg. Eisen, »,b
«tahl.Int. in Wien 100 sl. . - —

Eiltnbllhnw..eeiba l . «o fl.«'/« 8»— z»'üo
..Elbemübl". Papiers, n. «.,<». o«- - ^7 _
Viontan.Wcscllsch,. österr.'alpin« 2» b« »97«
Proaer Eisen» Ind,» Gcs, »0» f l . 225 7l 22« 2i
Galao l a r j . Eisrnrafs, 100 s.'. . ,70 — ,7,
W»ffens.«G .Oeft. in w, ivosl. , «7 — , 4 , __

Devifen.
Deutsche Pllihe « 3 « ^ «250
London »2«,»5 ,»? ,«
Pari« c.o 2l. «» »«.

Valuten.
Ducaten b-z,? 5 , ,
i!0«ffranc«>Vtü<le lo 0d >« l»6
Lilber l — -
Deutsche M^ich«ba«lnoten . . !«2 32, «2 ^c»
Italienische »anlno'en (100 i!ile) ! <b 70 4»««
Papier.Vlubel pe« KtUck , . . , 1 04 l »4,,

«055553555335
K M Anerkennung •
I B B f l n Ubald v.Trnköczy,
| 9 m ^ n D | | Apolbeker in Laibacli. ihr

J j S s d Hoplen-Malz-Katfee
h i t l e dull«»8' d o n Rnco"valo«conton Kelir gut bewilhrt,

«r. »och S Paketu cin.enden zu wollen.
I) P i j ,

 Achtnij{BvoH
Z e l H»l<T, Hndoarit in Bad V.ildoa, Krftln,

D e r H
 a"> 2. .läniinr 1888.

B i n l c i c l , t v P i f O n " M a l z - K a f f » « (OoiuniHinlts-Kaffco),
^ l n Spart «L l l lcl lt». niaK«i>«tärkendci N&hrmlttel,
v O n > » i.» e v o " WoliIKO«C1Itnftck und ffutoiii
i hrtloh i t

wiclltl«< s l l r Jedermann, und nnent-
i t(Je»Uii,» \ dpr"el»)e (zur Krrnichunn mid KriiRlluiiff
i e t 0 M»„t

 I C l t dio«>ond) fur a l l e Kranke (in.bo.ou-
'°'dencl0 "' • wS t"' ^el.er-, (Jiclit-, Nieren-, Nerven-

Jr^Wc. i , "unten, llei.crkoit etc.), für Rocou-
2.1*'. ^saufin •c L w & c»'ieli« Pomonon, HäuglinKo, Kin-

oicl>«üchti.. r U t l ( 1 n a c h d 0 I n Woo»i«i>liotto, liluUrme,
Ein p / "° e t c ' otc-

^ k e t mit >/4 Kilo Inhalt kostet 30 kr.

A p oJekeTrnk6czy in Laibach
« c i n K i„ si-KUo-I'oHlpstkeUiii, welche

•p-^^ l ü Pickchou enthalten. (42H) 14

Jane oder Herr
8 ä nzlich e

n V C l n C r : i l l < ' i n s ' e h o n d e n Frau in
^ UähP r

V e rP f l cRur-K Rcnoinmen.
Äutean s I n F r - Müller« Annonoen-
^ ~ - — Z L _ _ _ _ _ ^ ^ (1862)

Verkäuferin
e'D P aPiorgesA^r h? m ä c M i K' w i r d f ü r

Näh a f t aufgenommen.
^ - ^ L Ü ^ e i Karl Till, Spitalgasse 10.

Gefrorenes
D *>ei (iKfil) 10—1

«udoIsKirbisch
* e lbstff l t o r ' (;«"icr««splatz.

l n t l auch mehrere Zel tungen
7 ^ - ~ - _ zxx vergeben.
J Ude ü ß > —

»aa«e Nr. 5 ist für Oeorgl

P ! » Wohnung
a c h kamrner m r n ' K ü C h e ' K e l l e r ' S P c i s e u n d

•^J1- Stock**611' -" A u s kunft ebendaselbst
^ Y ^ — — (18b6) 3 - 1

Ve^mietuLHK

«Gaumigen Gewölbes
wj^bunden ,nil einem

,5(
a^azine

K a n ^ t e n ' z ^ geeignet, nebst einem
A ? ° ^ 8 l l e „ v m e r l m l separatem Ein-

«. I)e> J. Sohober, Wienerstrassc
(1636) 8 - 3

Herrn G. P i c c o l i , Apotheker
«zum Engel» in Laibach.
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Ihre Magen-

^ r ^ ^ essenz hat mich
t š&b s~\ \ v o n e m e i n I j e'"

i /^^\5-®rwra \ ^ e n erlöBt, das
/ m(^\rl&a^^\ m ' c ^ nahezu an

/ /Wjk^:Klk<£Ven R a n d (les

I <il" /J\ \ \&rš& l^rabes brachte.
I fe \>~'*&W IMein Magen litt
I ^-^T^rl Ifurchtbar ohne
1 ^ 7 y | / / " V | J e ^ e Hilfe, jede
1 ^i''*\vd\& '^ \ 1 Hoffnung auf Bes-
\ [< '->'WJw&^IP / s e r u n K ' u»d zu
\ V ^ * M ( -Nr / allem Unglück ge-

V^ ^^.\JK^ y seilte sich noch
^ ^ " ^ - a * ! ' ^f die Gelbbsucht.

^ ^ ^ ^ ^ Jedoch hin ich
wieder hergestellt wie viele meiner Kame-
raden, und bin Ihnen so herzlichst, dankbar
für meine Genesung. (1308) 10—2

Josef Tomažič
Gendarmerie-Postensülirer in Pola.

Fahrkarten u. Connossemente
nach <(ir,9) 32

| g ^ Amerika
Anohor-Line

Wien, L, KOIOAVIatiing 4.

Zusammengeaetxtei mGalläpfel-Extract. 1
1 Theil in 9 Theilen Wasser gelöst H

gibt sofort die beliebte blaue, lief- lij
schwarz werdende, leicht fliessende, M,
nie verblassende, salz- und schimmel- W
freie i

Gallus-Archivtinte. 1
i | 1 Kilo Extract = fl. 2'50. — M
M Musler genügend für 2 Liter Archiv- W
1 tinte = 66 k r . incl. Porto. 1!
M Extracte zur ?>zeugung von far- | | !
H| bigen Tinten, Tinten in beliebiger Fül- ß)
M lung, Stempelfarben etc. billigst. — I
1 Preiscourante franco. (094) 15-4 i l

I J.Lampe, Krainburg. |
Eoncessioniert von der hohen l. l. Ssterr.

«cgierung. (255) 14

H^othe Stern <Mie
König. Velg. Postdampfrr von I

lllWfM^N«

die concessionierte Repräsentanz i n
Wlen, Wcyrinaergasse 17, Ludwig Wie»
lich; Johann «osar, Wasthof zum Nai-
rifchen Hos in «aibach. oder Joses Virasser

in Inutzbruck.

Eine

Wohnung
bestehend aus 0 Zimmern und Zugehör, im
I. Stocke, sonnseitig, parketiert, ist vom
1. Mal 1888 an zn vermieten.

Anfrage: Gradisoha, Vegagane
Nr. 8, I. Stock, rechts (17%) 3 - 3

Jit,ollt>al ken
geräuschlos, aus Stahl und Holz,

Maschin-Sonn cnpluchen,
Rauchsauger

crxeiiKon (1B64) 10—1

[. S. Rosenthals Erben
Wien, Fiinslums, IloKin aga»»e 21.

Vertreter gesnoht.

! ^ «ter Nat " Gold,s ^
> s ^ ' ^ «'«t wert! Die ^

M ß ! Wahrheit dieser Worte lernt
' ' ^ « man besonder« in K r a n l h e i t s -

' f ä l l e n lennen und darum er-
hielt Nichirrs Verlazi« Anstalt die herz-
l ich st en Taulschreiben für Zusendung de«
steinen illustrierte!! Buches „Der Kranlen.
freund". I n demselben wirb eine Anzahl
der besten und bewiihrtesten Hlluswittel
NKe-fichslich beschrisben und gleich^llig
duich beigediuclte Beichte glülfllch Ge-
heilter bewiesen, baß sehr oft einfache
HlNlsmiÜll llllliisse», um selbst eine schein»
dar ulllicildarc ttraulheit in lurzer Zeit
ssfheill zu sehn«. Wenn d,m Kranlen nur
das richtisss M i t t e l zu ivebote steht, dann
ist sogar bei schwerem Leiben noch Heilung
zu erwarten, weshalb lein Kranler vcr»
süumen sollt,, mit Lorrespondenzlarte von
Niichters Verlasss-Nnstalt in Leipzig einen
„Kranlenfreunb" zu verlangen, « n Hand
dieses lesenswerten Vnches wird er leichter
sine richtige Wahl treffen sönnen. Durch

die Zusendung erwachsen dem Ve»
stellcr keinerlei Kosten. ^

(15i) 39—17

Vorhänge
eder Art werden zum W e i i s w a a o h e n ,
Cremefarben und Spannen billigst über-

nommen. (1079) 8—8

Josef Reich
Polanadamm, Schmale Gasse Nr. 4.

Augenblicklich und nachhaltig ^k
tilgt und heilt •

jeden üblen Geruch •
aas dem Monde H

die k. k. priv. ^m

Eucalyptus-Mund-Essenz •
(prämiiert Par i s 1878). H

Das rationellste, gehaltreichste ^ 1
(78% wirksame Bestandtheile), inr ^M
persönlichen Desinfection beson- ̂ B
dern geeignete, weil absolut nn- ^M
ftchädliche, rein vegetabilische Prä- ̂ J
parat; auch ist dasselbe das beste ̂ M

hygienische Schutzmittel ^M

gegen •
Rachenkatarrhe •

und miasmatiBclie Ansteckung durch ^fl
die Luftwege üherliaupt. Prell eines ^B

Flacons fl. Ö.W.12O •
von ^H

Med. Dr. C. M. Faber •
Leibarzt weil. Sr. Majestät des Kaisers ^ H
Maximilian I., Ritler der Ehren- ^m

legion etc. zu Wien. ^M
Nieder lagen in L a i b a c h bei ^M

C Karinger, Galanteriewaren-Hand- Vfl
lung; in Cil l i bei ,T.Knpfernehniid, ^ B
Apotheker. (20) 6—4 •

Daselbst ist auch zu haben: Die Vfl
k. k. prlv. speotflsohe Mundselfe H
Purltas (Preis-Medaille Lon- •
don 1862) von Dr. C. M. Faber. •

Versanüt-DBDöt: Wien, L, Baoermnarltt 3. •

G.Tönnies, Maschinenfabrik, Laibach,
^ < v Vertreter von Ganz & Comp. in Bndapest , liefert die bestbekann-
f\Ax\ t e n Hartguss-Walzenstühle, Cylinder, Auszüge sowie sämmtliche
r^as 1 Apparate, Transmissionen und Einrichtungen für Mühlen. Pläne

^|upJ und Entwürfe werden nach den neuesten Krfahrungen angefertigt..
~g" f Specialität: Alle Gattungen Sägen und Holzbearbel-

•t'fVT^^ tungs-Maschlnen. Lieferung von schnellgehenden Dampfmaschinen
W M H und Sicherheit»- Dampfkesseln. Gasmotoren-Anlagen.

(JHtL Indicierung von Dampfmaschinen
^^QflsJHR^t Reoonstruotlon von Dampfmasohlnen unter Garantie der

Ernparni* von Bnninniaterial. (1235) 13
' |M^""^i^Wii»Bsssssssssssssssssssssssssssssssssssssss»l

Carl Kühn & Co. m Wien,
Snbnks-tyititthQt', Stephansplatz 6,

stets um Vervollkommnungen bemüht, haben ihre hochbelieb-
ten sog. KlA|>8-, KiiHiicr-u. Alnmiiiiiim-Fcdern _
etwas grösser hergestellt unter den Nummern 1155, 1265, 1630, £
und da diese grössere Form mehr Kaum gestattet, die bekannten g
guten Eigenschaften der Federn in erhöhtem MaBse ru ent- —
falten, so glauben sie, damit etwaB besonders Gates bieten zn OT

können und sie dringendst empfehlen in dürfen. |
p^BBMBBBB«SSSJSJMMBMS||SSBBBBMBSBMlBMBBBBSSSSSSSSSSSSSSSSSSSl K>

Elegante Wohnungen.
Im neugebauten Hause in der RÖmerstra&S6 Nr. 8

sind mehrere elegante Wohnungen zu 5 und zu 4 Zimmer
sammt Nebenlocalitäten SOgleich ZU beziehen. (1713) 3-3


